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Über das Buch

 

Die Kristallglasschale ("The Cut-Glass Bowl") ist eine Geschichte des amerikanischen Autors F. Scott Fitzgerald, die erstmals in der Mai-Ausgabe 1920 des Scribner's Magazine veröffentlicht und später im selben Jahr in seine erste Geschichtensammlung Flappers and Philosophers aufgenommen wurde. Sie zeichnet das Leben eines Ehepaares in New York, Evylyn und Harold Piper, durch verschiedene schwierige oder tragische Ereignisse nach, bei denen es um eine geschliffene Glasschüssel geht, die sie als Hochzeitsgeschenk erhielten und die irgendwie Unglück zu bringen scheint.

 

 

 

 


Über den Autor

 

Der US-amerikanischer Schriftsteller FRANCIS SCOTT  FITZGERALD wird heute zu den wesentlichen US-amerikanischen Autoren des 20. Jahrhunderts gezählt. Fitzgerald setzte sich mit Themen wie Dekadenz, Ausschweifungen, Idealismus und Widerstand gegen Veränderungen und sozialen Umbrüchen auseinander. Er schuf ein treffendes Porträt der sogenannten ‘Roaring Twenties’, auch ‘Goldenen Zwanzigerjahre’ genannt, welches die von wirtschaftlichem Wachstum, Prohibition, Kriminalität, Jazz und Flappern geprägten Jahre in den Vereinigten Staaten waren. 

 

Der Herausgeber DIPL.-MATH. KLAUS-DIETER SEDLACEK, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben und veröffentlicht die Ergebnisse in allgemein verständlicher Form. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.
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I

Es gab eine Rohsteinzeit und eine glatte Steinzeit und eine Bronzezeit und viele Jahre später eine Kristallglaszeit. Im Zeitalter des geschliffenen Kristallglases, als junge Damen junge Männer mit langen, lockigen Schnurrbärten zur Heirat überredet hatten, setzten sie sich einige Monate später hin und schrieben Dankesbriefe für alle Arten von Kristallglas-Geschenkschalen - Stanzschalen, Fingernäpfe, Dinnergläser, Weingläser, Eiscremegeschirr, Bonbongeschirr, Dekanter und Vasen - obwohl geschliffenes Kristallglas in den 1890er Jahren nichts Neues war, war es damals besonders beliebt, es reflektierte insbesondere das schillernde moderne Licht von Back Bay1 bis hin zu den Befestigungen des Mittleren Westens.

Nach der Hochzeit wurden die Bowlenschalen im Sideboard mit der großen Schüssel in der Mitte angeordnet; die Gläser wurden im Porzellanschrank aufgestellt; die Kerzenhalter wurden zu beiden Enden aufgestellt - und dann begann der Kampf ums Dasein. Die Bonbonschüssel verlor ihren kleinen Griff und wurde zu einer Stecknadelablage im Obergeschoss; eine promenierende Katze warf die kleine Schüssel vom Sideboard, und das angeheuerte Mädchen zersplitterte die mittelgroße mit der Zuckerdose; dann erlag das Weinglas Stielbrüchen, und sogar die Trinkgläser verschwanden eines nach dem anderen wie die zehn kleinen Negerlein, das letzte endete, vernarbt und verstümmelt als Zahnbürstenhalter neben anderem schäbig gewordenen Edlem im Badezimmerregal. Aber als das alles passiert war, war das Zeitalter des Glases sowieso vorbei.

Es war weit über seine erste Hochzeit hinaus, als die neugierige Mrs. Roger Fairboalt die schöne Mrs. Harold Piper besuchte.

"Meine Liebe", sagte die neugierige Mrs. Roger Fairboalt, "Ich liebe dein Haus. Ich denke, es ist ziemlich künstlerisch."

"Ich bin so froh", sagte die schöne Mrs. Harold Piper, während ihre jungen, dunklen Augen aufleuchten; "und du musst oft kommen. Ich bin am Nachmittag fast immer allein."

Mrs. Fairboalt hätte gerne bemerkt, dass sie das überhaupt nicht glaubte und auch nicht erkennen konnte, wie man es von ihr erwarten würde - es war in der ganzen Stadt bekannt, dass Mr. Freddy Gedney in den letzten sechs Monaten fünf Nachmittage pro Woche bei Mrs. Piper vorbeischaute. Mrs. Fairboalt war in diesem reifen Alter, wo sie allen schönen Frauen misstraute – 

"Mir gefällt das Esszimmer am meisten", sagte sie, "all das wunderbare Porzellan und diese riesige Glasschale."

Mrs. Piper lachte, so anmutig, dass Mrs. Fairboalts anhaltende Vorbehalte wegen der Freddy Gedney-Geschichte ziemlich verschwunden waren.

"Oh, diese große Schüssel!" Mrs. Pipers Mund, der die Worte formt, war ein lebendiges Rosenblatt. "Es gibt eine Geschichte über diese Schale ..."

"Oh –"

"Erinnerst du dich an den jungen Carleton Canby? Nun, er war einmal sehr aufmerksam, und an dem Abend, an der ich ihm sagte, dass ich Harold heiraten würde, vor sieben Jahren im Jahr zweiundneunzig, zog er sich ganz nach oben zurück und sagte: "Evelyn, ich werde dir ein Geschenk machen, das so hart ist wie du und so schön und leer und so leicht durchsichtig ... Er erschreckte mich ein wenig, seine Augen waren so schwarz. Ich dachte, er würde mir ein Spukhaus besorgen oder etwas, das explodieren würde, wenn man es öffnet. Diese Schale kam, und natürlich ist sie wunderschön. Ihr Durchmesser oder Umfang oder so ähnlich ist zweieinhalb Fuß - oder vielleicht dreieinhalb. Wie auch immer, das Sideboard ist wirklich zu klein dafür, sie steht weit draußen."

"Meine Liebe, war das nicht seltsam! Und er verließ die Stadt ungefähr dann, nicht wahr?" Mrs. Fairboalt kritzelte kursiv gedruckte Notizen in ihr Gedächtnis - "hart, schön, leer und leicht durchschaubar".

"Ja, er ging nach Westen oder Süden oder irgendwo anders hin", antwortete Mrs. Piper und strahlte diese göttliche Vagheit aus, die hilft, Schönheit zeitlos zu machen.

Mrs. Fairboalt zog ihre Handschuhe an und billigte die Wirkung der Großzügigkeit, die durch den offenen Bogen des geräumigen Musikzimmers durch die Bibliothek hervorgerufen wurde, wobei ein Teil des Esszimmers dahinter offenbart wurde. Es war wirklich das schönste kleinere Haus der Stadt, und Mrs. Piper hatte davon gesprochen, in ein größeres in der Devereaux Avenue zu ziehen. Harold Piper muss Geld prägen.
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